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Kapitel 1 Einleitung   

 1

1 EINLEITUNG 
Schon Goethe merkte an: „Alles ist aus dem Wasser entsprungen! Alles wird durch das 

Wasser erhalten!“1 Das Element Wasser genießt eine hohe Wertigkeit im Bereich Freizeit 

und ist im Alltag nicht nur eines der wichtigsten Lebensmittel. Es ist zudem Reinigungsmit-

tel, Waschmittel, Gesundbrunnen, Energieträger, Nahrungsquelle, Lebensraum, Sportge-

rät, medizinisches, therapeutisches Mittel. Dies sind nur einige Erscheinungsformen des 

Wassers. In der Literatur und Religion kann Wasser sowohl Reinigung (Katharsis) als auch 

Untergang (Katastrophe) bedeuten. 

Diverse Sand- und Kalkstein-Höhenzüge zeugen davon, dass mehr als fünf Sechstel der 

gesamten Entwicklung von Leben im Meer stattfanden. Über die Zeiten und Kontinente ist 

der Mensch mit dem Lebenselement Wasser sehr verschieden umgegangen. Mal wurde 

es gefürchtet als Krankheitsüberträger, mal geheiligt in einem sakralen Akt wie der Taufe 

oder dem Bad im Ganges. 

Sämtliche Schöpfungsmythen der Welt haben mit Wasser zu tun; allen Kulturkreisen ist 

die Analogie von Wasser, Leben und Seele bekannt; Götter, Weltenschöpfer und Helden 

werden wie selbstverständlich aus dem Wasser geboren; alle drei großen Religionen - 

Judentum (Mikwe), Christentum (Taufe) und Islam (Wudu) - enthalten Rituale spiritueller 

Reinigung mit Wasser. Freud deutet das Wasser als Symbol des Unbewussten (so tief und 

unergründlich wie die Seele). Seele hat etymologisch sogar mit dem Wasser zu tun: ur-

germanisch „saiwalo“ = vom See stammend, zum See gehörend, denn unsere Urahnen 

glaubten, dass in den Seen die Seelen der Ungeborenen und Toten lebten.  

 

Schwimmen, dieser „amphibische Oberflächengenuss“2, ist eine der am häufigsten ausge-

übten Sportarten3 überhaupt.  

Der immer stärker ansteigende Anteil von Freizeit an unserer Lebenszeit lässt auch neue 

und veränderte Bedürfnisse und Nutzungsformen entstehen. Die heutige mobile Freizeit-

gesellschaft stellt andere Ansprüche an Qualität und Umfang der Angebote als noch vor 

ein oder zwei Jahrzehnten. Freizeitbäder kamen in 70er Jahren auf, erlebten in den 80ern 

ihre Spiel- und Experimentierphase und wurden in den 90ern „erwachsen“. Das „Badster-

ben“ der kommunalen Schwimmhallen und das Aufkommen neuer privater Anbieter schei-

nen zusammenzuhängen. Obgleich der Anteil der Freizeitbäder an der gesamten Bäder-

landschaft gerade mal 5,1% ausmacht, tragen sie zu einem Drittel zum Gesamtumsatz 

                                                 
1 Johann Wolfgang von Goethe: Faust II, 2. Leipzig: Insel 1942, S. 379, zit. n. NAHRSTEDT u. FROMME, S. 58. 
2 GRUNDMANN, S. 153. 
3 Siehe THEMATA, S. 90. 
 


